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Qätigfeitäberimt über haß Sahr 1953
sjatte has Sahr 1952 her SRiicligeminnung unieres finanöiellen

(äleimgemimts gelten müffen, in mar es im Qfiericljtsjahr möglich,
mieher fichtbar an unierer Qlufgabe au arbeiten. llnh gmar honnte
gur {freuhe hes Qäorftanhs einem alten QBunicl) her ürilxer ent=-
iprocljen unh jener fDach reiter auf her ‚Qapelle mieher auf=
gerichtet merhen, hen einft hie söerren non 3üricl) nach her fliefhr:
mation hatten herunterholen lafien. über hiefen bachreiter, für
hen ein (ßönner in üribon eine (ßloclie geftiftet hat, mirh im näch=

ften Sahrheft mehr au iagen fein.
Sie Rapelle erlebte, rnie auch has Sliitterhaus, im EBerichtsjahr

ftürmiiclje Iage. ERegenfälIe, rnie man {ie feit imenimengehenhen
nicht erlebt hat — einer her furchtbariten ergoß {ich gerahe im
Qlnichluß an uniere ichöne, hurch einen flährtrag hes ißröiihenten
bereicherte (ßeneralnerfammlung über hie Slanhichaft —‚ iolche
kleinen Gintfluten aIfo ließen uniere ionft in gahmen flääclje au
reißenhen flßilhmaffern merhen, hie Straßen aufrifien, fißieien
umpfliigten unh Reller überfmmemmten. 3m Snnern ÜQQ fläuches

aeugen hier %ilher nun hieien hramatiichen Sunitagen.
3m legten Sahresberidht murhe ein — non uns behauerter —

Wiietermemfel im ERitte rhaus in Qlusfimt geftellt. 9a hie
Üerhanhlungen mit hem neuen Emieter noch nicht abgefchlofien
merhen konnten, erklärten {ich hie flleformierten Gtuhentenhüufer
in freunhlicher flßeife bereit, hen Status quo um ein ‘Jahr au ner=
Iöngern —— gur Ereuhe nor allem hes Quöftors, her im übrigen
mieher eine große Gpenhe jenes (ßönners entgegennehmen lionnte,
heffen flBirhen hie leßte (Beneralnerfammlung mit her ilerleihung
her Ghrenmitgliehfmaft geehrt hat.

flßeiteres ift nicht au melhen, außer haß {ich hie Rapelle bei
flärautpaaren unh — in hoffen mir rnenigitens —— auch bei Iüuf=
Iingen fteigenher SBeIiebtheit erfreut.

9er SBerichterftatter:
Dr. Th. Gut.



‘Bom Eaternenangünber

gur eleftrifchen %eleuchtung in Gtäfa
253er heute Das Richtermeer Der StaDt 3iiricl) oDer Die unabfeh=

bare Rette Der Cötraßenlampen in unfern 3iirichfee=(ßemeinDen am
QIbenD aufleuchten fieht, kann fich haum norftellen, Dafg, hier ein=
mal nur fpärlici) trübe ißetroleumülümmchenbrannten, Die Dem

oom 2lbenDfchoppen etwas fpiit heimIiehrenDen ißtirger notDürftig
Den QBeg au feiner sjeimftatt wiefen unD ihn nor allgu gefährlichen
fläegegnungenmit geuerweihern, fliüwen, Gtraßenböimungenufw.
warnten.

llnfere (ßeneration freilich, Die Die flierDunhlung währenD Des
Qrieges miterlebt hat —— mit ihren C5chatten= unD Sichtfeiten (wenn
man fo fagen Darf) —, hat eine gewiffe Qlhnung Daoon, wie es
unfern fliorfahren in monDIeeren ‘Jiäcljten, wenn gar Der fliegen
nieberpraffelte, auf Dem äeimweg aumute war, beoor fie fich in
Ötihon oor knapp hunDert ‘Jahren aur 5Beleuchtungs=
h o r p o r a t i o n gufammenfanben unD befchloffen, eine 6traf5en=
Beleuchtung au fchaffen. ißie aus Den Qlliten au fchliefgen ift, wurDe

Die ßeleumtungsltorporation für ötikon unD Umgebung

offenbar im Sahre 1865 auf rein privater fliafis gegrünbet, lefen
wir Doch folgenDe Eliotig am 7. Eebruar 1866: „Die 8traf3en=
beleuchtung hat im e r ft e n Sahre ihres fläeftehens Dem 3wecl1e
oolIftünDig entfprochen, unD fie gereicht Durch Die flierfchönerung,
Sicherheit unD Die (Erhaltung unD Eörberung gemeinnügigen
fläiirgerfinns unferer Drtfchaft öur Ehre. 33er Eortbeftanb Der=

felben mufg Daher auch jeDem Einwohner am äeraen liegen, wofür
es aber für Das Sahr 1866 wieDer eine Summe non circa 650 3ran=
hen braucht, unD Daher laDen wir fie au neuen 3eichnungen ein...
Qllfo frifch ans QBerli!“ v
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Qlus hem erften Sahr, 1865, eriftiert eine lange ßifte mit fieböig
freiwillig an hie ‘Beleuchtung beitragenhen Ötihern, hie fehen
flilionat hurchfchnittlicheQöeitröge von 50 ERappen bis 1.50 äranhen
entrichteten, woraus fich pro Sahr eine Summe von 660 Eranhen
ergab.

QBie war nun hiefe erfte Straßenbeleuchtung ausgeftaltet?
söauptperfon im allabenhlichen (ßefchehen war hamals gweifellos
noch her Baternenanaünher, wie er uns in alten Cße=

fchichten entgegentritt. So lefen wir im iäertrag gwifchen hem Q3or=

ftanh her Sßeleuchtungsliarporation unh hen Strafaenbeleuchtern
söerrn Elihffel unh fpäter sjerrn Sliufterholö folgenhe auffchlufsreiche
Gfiingelheiten:

„3u hiefem SBehufe wirh hemfelben (hem Strafgenbeleuchter)
has norhanhene Qöeleuchtungsmaterial, aur 3eit 14 Baternen, teils
auf Säulen, teils auf Qlrmtrögern angebracht, fhwie Beiter, 3ünh=
ftoch unh Ölhanne gur fläenütgung übergeben, mit hem iäorbehalt,
hen Stanhort non Qaternen nach allfälligem %ehürfniffe gu her:
änhern.“ — flßir fehen hen alten Qaternenangünher nor uns, wie
er, mit günhftoch, Eaterne unh Öl= begiehungsweife Eßetrolhanne
bewaffnet, hes Qlbenhs beim Sinnachten von ßampe gu Rampe geht
unh wie er hört mit her am 3ünhftock befeftigten ßaterne hen
fDocht her fläetrollampe in QSranh fet3t. Sehe QBöche einmal wurhe
mittels her Reiter hie flaterne geputjt unh her fßrennftoff nach:
gefüllt.

Sie Elammenhöhe hatte nach ‘Borfchrift einen 3oll au betragen,
hamit hie Qampe ihren STDGCR gebührenh au erfüllen vermochte
unh anherfeits hie (ßlöfer nicht gu oft gerfprangen. Qluch waren
„Sampenfmirme unh (ßliifer, fowie hie Scheiben her Saterne im=

mer gehörig rein öu halten“. fläefmöhigungen „hurch höhere 675e:

walt, fläosheit oher Qlbnutgung“ hatte her Slaternenangiinher fofort
hem iBrüfihenten anguöeigen, welcher hie nötigen EReparaturen
anorhnete. Sturm, ßagel unh nielleicht auch Q3lit3 werhen au
hiefer „sjöheren (S3emalt“ au aählen gewefen fein, hie hen 2a=
ternen gelegentlich has fbafein fauer machten. ißas hie fläefcljähb

gungen hurch „SBosheit“ betrifft, können wir uns leicht norftellen,
haf5 fie befonhers in her Eaftnachtsaeit nher hann, wenn hie Eliacht:
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buben mieDer au fcljmärmen begannen, häufiger anautreffen
waren.

QBährenD Der QaternenanaünberDas SBetroleum oom SorftanD
geliefert erhielt, hatte er „Sochten, (ßläfer unD flßacljskeröli“ auf
feine eigenen Roften gu befchaffen. Saf3 man bei Den Damaligen
Serhältniffen mit Der Seleuchtungsbauernoch nicht allau fpIenDiD
umging, ift oerftänDlich: „Sie Sauer Der Seleuchtung foll bis
abenDs gehn Uhr fein unD richtet fich an Den einaelnen QIbenDen
nach Der Iageshelle unD Dem wirklichen fUionDfchein. Sas 2ln=
aünben Der Eaternen hat fofort bei (Eintritt Der Sunkelheit öu
gefchehen, unD fpäteftens eine StunDe nachher follen alle Saternen
brennen.“ Sis abenDs gehn Uhr; offenbar oerfolgte man einen
päbagogifcljen Smeck Damit, Der oielleicht nicht gang unan=
gebracht roar, wenn mir etma an Den Safgeifer unferer Mitbürger
Denken.

Sn Den hellen Sommermonaten, im Elliai, Suni, Suli unD
Qluguft, hatte keine Seleuchtung ftattgufinben. Sie ßampen
mufgten infolgeDeffen „in Den erften Sagen Des SUionats EUiai ab=
gefchraubt unD ramifiert (eingeaogen) merDen“.

‘Bon befonDerer flßicljtigkeit roar Die Straßenbeleuchtungner:
ftiinDlicherroeife bei 5B r a n D f ä I I e n ‚ roo Die illlannfchaft oft
mitten in Der Eliacht ausriicken mufate unD mo geraDe Die Eaternen
etroa in Der illiihe Der Keuermeiher oon befonDerer SeDeutung
roerDen konnten: „Sei SBranDfäIIen nach Schluf3 Der Seleumtungs»
geit begeichnet Der SBräfiDent oDer Sigepröfioent Des SorftanDes
Diejenigen Qaternen, Die toieDer angeaünbet roerDen miiffen unD
benachrichtigt hieoon fchnellftmöglich Den Seforger, Der Diefen 2ln=
orDnungen ungefäumt nachöukommen hat.“

flBeitere SRichtlinien über Die Seleucljtungsgeit finDen mir gut
gmangig Sahre fpöter in einem äRegulatin, Das fich mit Der Unter=
ftühung Der Strafgenbeleuchtungs:fcorporationen Durch Die (ße=

meinDekaffe befafgt: „Sas Elliagimum Der Seleuclftungsgeit toirD
auf acht illionate (1. September bis 1. illiai), Das EDtinimum auf
fechs ‘Monate (1. Oktober bis 1. Qlpril) feftgefekt, unD aroar in Der
‘Meinung, Daf3 Die Eaternen je bis 91/2 Uhr abenDs brennen.“ (Sie
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offiöielle ‘äßettaeit ift fomit oon ber sjohen Obrigkeit noch um
eine halbe Cötunbe früher angefetgtwarben!)

„Eerner follen bie Baternen nicht nur bei monbfcheinleeren,
fonbern überhaupt in bunkeln möchten brennen, bei bebecktem
ßitnmel, Siegen ober Gchneewetter.“ Qluch in beöug auf bie
‘geuersbrünfte ift eine erweiterte Slöfung getroffen worben, inbem
bei Qlusbruch eines fläranbes „fätntliche flaternen in ben be=

brohten Drtfchaften anauaünben finb“.
Siehren wir guriick au ben erften flieleuwtungsuerträgennon

Ötikon nach 1865. 91m 8. gebruar 1867 Iefen wir: „ißir traten am
1. Sanuar 1867 ben britten Sahrgang an unb haben in oerftörk=
tem ‘Maße ‘oie übergeugung gewonnen, bafg bie ßeleuchtung je
länger je mehr bem 3wecke entfpricht, welchen bie Cßefellfchaft
in fie gefetjt hat. Es ift auch keinem 3weifel unterworfen, bafs
biefelbe a u f3 e r h a I b unferes ERahons Qlnerkennung finbet.
Eür einftweiIen finb wir noch auf uns felbft angewiefen, um bie
Qlnftalt lebenskräftig au unterhalten.“

SDamit finb gleichaeitig öwei neue iBrobleme angetönt: Cffiines:
teils hat bie Ötiker fßeleuchtung auch weitern Gäerneinbeteilen
imponiert, anbernteils aber gibt bie finangielle Erage ber auf frei:
willigen fläeitrügen unb privater Snitiatioe aufgebauten Snftitu:
tion non Qlnfang an manch harte iRufg au knacken.

Eanben wir 1865 eine lange Slifte non 70 Gubfkribenten, bie
eine jährliche Summe oon 660 {franken aufarnmenbrachten, fo
aeigen fich 1869 fchon eine EReihe von leeren fliinglein auf ber
Sifte, fo baf3 fich nur noch ein Zotalbetrag oon 462 granken ergibt,
währenb ber jährliche Eiebarf gleichaeitig mit runb 600 Kranken
angegeben wirb. Qäalb fchon mufgte bie Rorporation infolgebeffen
an ben (ßemeinberat gelangen, ba bie freiwilligen fläeitrüge nicht
mehr ausreichen wollten. 1874 finben wir einen gemeinberütlicljen
%eitrag uon 150 Eranken, „in ißertickfichtigung ber Iatfache, bafg
ber fl3orftanb fich oeranlafgt gefunben habe, bei bunklen möchten
bie Slaternen bie gange Eliacht brennen 311 laffen“. Ebenfo
wirb auf bie jüngften Qäranbfälle aufmerkfatn gemacht, woraus
bebeutenbe imehrkoften refultiert hätten. flbas bereits erwähnte
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gemeinDerätIiche ERegulatin vom GEnDe Der 80er, anfangs Der 90er
Sahre hält feft, Daß „Die Seleuwtungshorporationen p e r
Elamme au unterftüßen finb, unD gwar vom 1. Dhtober bis
31. Slliärg. ä 3 {franhen per Emonat unD für Die ilJionate September
unD Qlpril ä 2 granben per Ellionat . ..

Qln Die Drei sjauptlaternen
in Ötihon wirD wie bisher wieDer ein SBeitrag non 30 {Eranben
per glamme beaahlt.“

Qßeitere Seleucljtungslxorporationen

3m SBerIaufe Der 80er unD 90er Sahre haben fich auch in Den
anDern (ßemeinDeteilen Seleuchtungslxorporationen gebiIDet, wie
aus Den entfprechenDenfliapporten herausaulefen ift. Sie Seleuch=
tungsborporation R e h lhof begieht fich im illiära 1889 auf ein
SRegulatib vom leßten Sahr. Sie ißeleuchtungsrapporte non
D b e rh a u f e n beginnen 1889, Diejenigen non S i n 5 unD
S o r f 1890. Sie Seleumtungshorporation S? eh lh o f= C55 b n e t =

R r e ug erwähnt 1889 einen SeftanD von fieben EReolinlampen,
1890 wirD Der SBeftanD auf acht erweitert Durch Die Qaterne „bei
iIReßger SBDDmers sjaus“, Die aber nur bis ‘Jieujahr brennt.

3m (ßemeinDeteil Sorf finD 1890 erftmals nier Eaternen
neraeichnet, welche 3ahl auch 1891 wieDer erwähnt ift. 1897
heißt es: „Surch 3uteilung Der Baterne beim sjhbrant Der Reller=
fchen äabrih hatten wir fünf Saternen öu beforgen.“

Sie Straßenbeleuchtung Dberhaufemäaslenbachöählte von 1889 bis 1891 elf Baternen, 1891/92 erhöhte fich Der
SBeftanD auf öwölf, 1895/96 auf 13, 1897 auf 16 unD 1901 auf
20 Qaternen.

‘Jiähere Qluffcljliiffe erhalten wir über Die „(ßenoffenfcljaft für
Straßenbeleuchtung ülilion“. 1894 heißt es: „ERachDem für Die
Straßenbeleuchtung ülihon=ERain Die Summe non circa
930 Eranhen Durch Sammeln freiwilliger SBeiträge geöeichnet
worDen ift, hat man Die Qlnfchaffung von awölf Eaternen be=
fchloffen.“ 3ugleich richtet Die (ßenoffenfchaft ein Seitragsgefuch
an Den (ßemeinDerat, Da immer noch 150 Kranken fehlen. Sie
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Sache fchreitet nun aber rafch voran, finD Doch vom 12. Eebruar
bis 15. Qlpril 1894 bereits Die genannten arvölf Slaternen im
Qäetrieb.

3m Sanuar 1900 roirD im Rreis ülikon Die Srftellung von fünf
Rampen ermähnt. fDie genau begeichneten Stellen geben uns 5u=

gleich Qluffchluß über Die Qlufgaben Der Qaternen, Die vormiegenD
in Der ‘Jiähe von Qäerväffern ober bei Straßenkreugungen unD
=9Ib3tveigungen ihre ißlagierung finDen: „1. Qln Der Straße
II. Qlaffe im Rlofter, roelche noch teilmeife Den Eußroeg beleuchtet
gegen Den (beißen hin. 2. 3m (Ecken Des Eeuermeihers, rvo Die

Straße II. Rlaff e gegen Die Sennhütte unD Die Straße III. Silaffe
gegen fläauertacker, forvie Der ‘geuertveiher felbft‚ bei allfälligen
Qäranbausbrümen in ülikon, beleuchtet IverDen kann. 3. EDiorgen=
halb Der Sennhiitte an Der Straße II. Silaffe, rvofelbft Die Straße
III. Rlaffe gegen Den (ßeißen beleuchtet rvirD. 4. Qln Der Straße
III. Rlaffe im (ßeißen, rvo Die Straße gegen Den Iräubel unD gegen
Die Straße II. Rlaffe hin beleuchtettoirD. 555mßauertackernvo Die

Straße III. Rlaffe im fßauertacker unD teilroeife Der fgußrveg

gegen Den vorDern Eßiintacker hin beleuchtet rvirD.“
1896 ift erftmals eine flaterne auf Der 5Bin3, vermerkt, es

hanDelt fich um Die ßampe beim ißingbrunnen.
1895/1896 hat Die Qirunnengenoffenfchaft ilJiiecs im Söorfe

Elliies amei Eaternen für Straßenbeleuchtung erftellt. iDie eine
Davon brannte fchon im Qßinter 1895/96 beim flBegtveifer an Der
SpringhalDen; „Die anDere ift beim flärunnen im iDiies unD hofft,
Daß fie von Der (ßemeinDe unterfttißt rvirb“, vermerkt Der QZhro=

nift in kaum beabfichtigter Romik.
„unD hofft, Daß fie von Der (ßemeinDe unterftiitgt mirb“, —

hier kommt Die thpifclje Situation Der äeleuchtungskorporationen
unD =genoffenfclhaften gum QIusDruck. Sie haben gum Qßohl Der
Qlllgemeinheit mit viel Slan in privater Snitiative ein QBerk
begrünbet, Das aber mit Der 3eit‚ vor allem rvenn Die erfte 5Be=

geifterung naohläßt, immer fchrverere Qlnforberungen an Die frei=
rvillige iBeitragsleiftung ftellt. unD Dann folgt faft unabrvenDbar
Der SRuf nach Der öffentlichen sfailfe, nach Der (ßemeinbe.



So hieß es fchon im aweiten Ötilier Qäeleumtungsrapport non
1867: „gür einftweilen finD wir noch auf uns felbft angewiefen,
um Die Qlnftalt lebenslxräftig au unterhalten.“ 1874 finDen wir
Den oben erwähnten gemeinDerätlichen mitrag unD, wohl CEnDe
Der 80er Sahre, hält ein flieglement Die regelmäßige llnterftütaung
Der iBeleuchtungshorporationen „per glamme“ feft. 1896 wünfcht
Die Qaterne im ‘mies, „oon Der (ßemeinhe unterftütat au werDen“,
unD 1899 bemühen fich awei Eaternen auf Sliain, Die „ausfchließ=
Iich Der Straßenbeleuchtung Dienen“, um gänaliche Übernahme
Durch Die C3emeinDe.

230m metroleum über Das ifieolin aum elelitrifmen Sicht

Eas ‘Betroleumlicht ftanD‚ wie aus Den SRapporten hervor:
gegangen ift, am Qlnfang unferer Straßenbeleuchtung. Saß
man fich im Eaufe Der Sahre bemühte, eine QBerbefferung Der
rußig=rötlichen ißetroleumflammen au finDen‚ leuchtet ein. (ßut
aehn Sahre nach Der Qärünbung Der (ßenoffenfchaft Ötilxon wurDe
Die (Einführung Der

„
ER e o I i n b e l e u ch t u n g “ geprüft. fDas

Darauf beaügliche Elugblatt fingt aunächft Das ßoblieD Der fläe:
grünDer Der äeleuwtungshorporation, um Darauf Die flioraüge
Des neuen ßeleuchtungsftoffes anaupreifen: „fDurch Die fehr ner=
Danlxenswerte Snitiatioe non äerrn Stapferafiölla genießt unfere
Drtfchaft feit 1865, alfo oolle aehn Sahre, Die Qlnnehmlichheit
einer Straßenbeleuchtung. ERatürlich wurDe Damals Das, neben
Der für uns unmöglichen (ßasbeleuchtung, einaig bekannte
Shftem Der iBetroleumlaternen aDoptiert unD befteht fetat noch.
— 253er aber je im Ealle war, fich näher mit Der Sache au befaffen,
Der weiß, wieoiele Eehler unD illiängel Diefer Qlrt %eleuchtung
anhleben — äußerft umftänDliches EReinehalten Der ßaternen,
Schirme unD (Bläfer —— großer flierbrauch Diefer Ietatern unD in=
folgebeffen, als söauptfehler, fehr befcheiDene Beuchtliraft, Da, um
Die (Bläfer au fparen, Die Elamme nicht groß genug gemacht
werben Darf... Schon oor ungefähr nier Sahren honftruierte
sjerr Eampift fläachmann in 3ürich eine neue Qlrt Straßenbeleuch=
tung‚ Die, fuliaeffioe oerbeffert, gegenwärtig wirklich allen ge=
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rechten Qlnforherungen entfpricht; es ift hies hie ER e o lin =

5B e I e u ch t u n g , hie au beobachten unh au beurteilen wir ihnen
hurch eine, feit einigen Qßochen mitten im SJorf aufgeftellte
2B r o b e I a t e r n e ‚ (ßelegenheit geboten haben.“

3er „Bampif “ verlangt für 14 neu angufchaffenhe Baternen
einen ßetrag non 630 Eranben unh ift bereit, für hie alten 2a=
ternen noch 200 granhen au begahlen, fo haf3 ein SReftbetrag non
430 Eranben bleiben würhe. Er weift harauf hin, haf3 hie ‘Jteolin:
beleuchtung unter anherm bereits in ßauma, Iurbenthal, I53,
Stammheim, flärütten, ‘Jteftenbach, Qllbisriehen, Qlltftetten, Rüs:
nacht, flßollishofen, Eliüti ufw. eingeführt fei.

Offenbar fcheint hie ißrobelaterne mitten im Sorfe (Sfinhrucli

gemacht öu haben. (Znhe 1876 erhöht her (ßemeinherat hen SBei=

trag, nachhem auf hie „Qierbefferung her fläeleuchtung“ hin:
gewiefen worhen ift. Qluf jehen Eall ift hie Elleolinbeleuwtung in
unferer (ßemeinhe eingeführt worhen‚ henn 1899 wirh hie um=
wanhlung „her früheren EReolin= in hie elehtrifclje 23eleuch=

tung“ erwähnt.
fDagegen hat fich has (ßas allem Qlnfchein nach nicht als öffent=

liche SBeIeuchtung hurchgufehen nermocht. 53er eben erwähnte
hirehte übergang oom Elleolin gur Glehtrigitöt fpricht ebenfo gegen
has Qäeftehen einer (ßasbeleuchtung wie her oben gitierte 2lus=
fpruch über „hie für uns unmögliche tßasbeleuchtung“. Qlnherfeits
fcheint hie (ßasbeleuchtung in einem prioaten SBetrieb nerwenhet
worhen au fein, finhen wir hoch 1887 eine Roftenberechnung über
hie Srftellung einer (öasleitung für 1 6 2 a t e r n e n für sfaerrn
SRhffel & Ca, im (ßefamtbetrage oon runh 2000 Eranhen.

Gine umwälgenhe Steuerung in her Straßenbeleuchtung be=
heutet hie (Einführung hes elehtrifchen Slichts,
has uns Ginhe her 90er Sahre unmittelbar in hie moherne 3eit
hineinführt.

fllm 24. älliärö 1896 gelangte hie Eirma ä. fßäurlin, Qlarburg,
mit einem Schreiben „an hen löblicljen (ßemeinherat“, worin fie
fich für hie Grftellung eines (EleI-‘ctrigitätswerhs
empfahl. Sie teilte hen „sjochgeehrten söerren“ mit, hafg, fie „in
her angenehmen Rage fei, eine fehr billige Rrafb, beöiehungsweif e
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elelztrifche Qlnlage (nicht Qßafferliraft), geftiiht auf neuefte (Erfah=

rungen‚ empfehlen au können, mohei fich hie löheraige (ßliihlampe
auf circa 14 ä 15 ‘granhen ftelle‚ ein ‘ßreis, wie ihn grofge Slehtrigi:
tötsmerhe nicht gemöhren können“. — QBenn nön hiefer Dfferte
auch Rein (ßebrauch gemacht morhen ift, fo geigt fie hoch hie inter=
effante Iatfache, hafg, manche flßerhe hamals hen Strom noch
n i ch t a u s 933 a f f e r h r a f t hegogen, fonhern anhermeitige
Rraftanlagen befaßen, hie gum ßetrieb her (ßeneratoren unh ha=
mit gur (Ergeugung von Slehtriaitöt nermenhet murhen.

(ßut ein Sahr nach hiefer erften Offerte, im Suni 1897, be=
milligte hie fDirehtion her öffentlichen fläauten her inömifcljen
gegriinheten (€93. Stäfa QIG}. hie ‘gortleitung von mittels
E a m p f h r a f t ergeugtem elehtrifchem Strom, beaiehungsmeife
hie (‘Einführung her elelatrifchen fläeleuchtung in einer EReihe von
sjauptftrafaen vermittels Starhftrömleitungen mit Eliieherfpan:
nung. über Sßernilligung lag ein SBrojeht her Kirma Stirnemann
unh flßeißenhach, 3iirich, öugrunhe, has ein EU} a f ch i n e n h a u s
im Qlbftanh nön hrei Ellietern non her Seeftraf3e in Stäfa norfah.
(Es hanhelte fich bei hiefer Rraftanlage, rnie eine Eliotig, nom
22. Sliönemher 1897 anheutet, offenbar um eine non her „S3ocomo=
tinfabrih Qßinterthur“ erftellte „Cbomfonißasanlage“ mit einem
Sampfheffel, alfn mit einer flöampfmafchine, hie hen Strom ftatt
her heutigen QBafferliraft eraeugte. .

Sntereffant ift, haf3 auch hier mieher nicht hie (ßemeinhe, fon=
hern eine private Qllitiengefellfchaft in her Qärünhung hes Gleh:
trigitötsmerhes nöranging. Qln ihrer Spige ftanhen hie ‚Söerren
(8. S}. Qäaumannunh ä. Sulger. Qlm 7. Qlpril 1897 gelangte has (E253.

mit hem QBefuch für hie fläemilligung her mlaöierung her {Zeitungen
in öffentlichen Straßen an hen (äemeinherat: „iDiit gegenmörtigem
teile ich ihnen höflich mit, haf3 mir nun balh im [Galle fein merhen,
mit hen (ärftellungsarheiten für unfer (Elelitriaitütsmerh au begin=
nen. unter hiefen Qlrbeiten ift auch hie Eßlaöierung her 53eitung9=
maften inbegriffen, unh ha mir norausficlftlicl) für hie ‘JJiaften an
nerfchiehenen Orten öffentliche flßege unh Straßen her (Bemeinhe
in Qlnfpruch nehmen miiffen, fn erfuchen mir fie hiemit höflich,
hiefe flälaaierung fomeit notmenhig au geftatten.“
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580m 24. ilJiai 1897 ftammt Das „Srfte Eliegulatin für Die Qlbgabe
nun elehtrifchem Strom“, Das ausführt, Dafg Das CSIeRtri3itüts=
merk norDerhanD Die Qlbgabe von elelitrifchem Strom an 2lbon=

nenten im Rreife Ütihon unD Dberhaufen übernehme.
‘man gelangte mit Der fläitte an Die auhünftigenQlbonnenten, „ein
fpeöifigirtes Qiergeimnis Der Elammen unD SBferDeliräfte öu UEII=

faffen, Die man, honnenirenDen Ealles, gu abonniren millig ift“.
UnD in einer fllnmerhung murDe über Die Stürhe Der nerfchieDenen
flampen folgenDes ausgeführt: „5er Rergen genügen für (Sang,
Reller unD Qlbtritt, 10er für kleinere Rüchen unD Schlafgimmer,
16er entfpredhen einer guten, 20er unD 25er einer fehr ftarlien
SBetrollampe.“

flBas uns in Diefem 3ufammenhang natürlich befonDers inter=
effiert‚ ift Die elelitrifche Straßenbeleuchtung, Die Das SnDe Des

romantifchen Baternenangünbers unD Der ißetrol: unD ilieolin:
beleuchtung mit fich bringt, Die aber gugleich einen entfcheiDenDen
gortfclmtt für Die Sicherheit unD fßequemlimheit Des fläürgers
beDeutet.

EJJiit Dem Sahre 1897 übernimmt Die S28. Stüfa QIQB. Die Q3e=

leuchtung einer SReihe von Straßenlaternen in Der (ßemeinDe,
f0 nur allem in Der (ßegenb Des %ahngebietes‚ beim SReftaurant
fläahnhof, beim SBahnmürterhaus, in Der Unterführung ufm.

Offenbar ftellten fich auch Die Straßenbeleuchtungsliorpora=
tionen non Ötihon, Dberhaufen, SBeemies unD ERain auf Die eleh:
trifche fläeleuchtung um unD führten auf Den 1. Sanuar 1900 hin
Die Neuerung ein, Die flampen nicht nur abenDs‚ fonDern auch

morgens non fechs bis fieben Uhr brennen au laffen. mies geht
aus einem (ßefuch hernor, in Dem Das (E20. Stüfa an Den (ße=

meinDerat gelangt, „Diefe gemifa 3eitgemüf3e Steuerung auch auf
Das ihm gehörenDe ‘Jietg ausaubehnen“. 1902 mirD Der flßunfch an
Den (ßemeinDerat gerichtet, auch Die abenDliche fläeleuchtung Durch
einen SBeitrag nerbeffern au helfen, Damit Das Eichterlöfchen non
aehn auf elf Uhr nerfchoben merDen könne.

Sin wichtiges iBroblem beDeutete in Den 90er Sahren Die 5B e =

leuchtung Des SBahnhDfareaIs Der neuerftellten
rechtsufrigen 3ürichfeebahn. 3m EJiai 1899 lefen mir, Dafg Der neu:
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gegriinbete Q3 e r k e h r s o e r e i n es als eine feiner oornehmften
Qlufgaben betrachte, „Dem reifenben Sßublikum in hiefiger Cße=

meinbe alle Qlnnehmlichkeiten unD ERiickfichten au bieten, Die Das:
felbe billigerweife erwarten Darf. fbahin gehört fpeaiell für unfere
(Bemeinbe Die öffentliche Qäeleuchtung, unD awar in
erfter Rinie Diejenige bes 23 ah n h of g eb i ets. 6s ift Das all:
gemeine Urteil, Dafa unfere Gtationsanlage ungenügenb beleuchtet
ift, unb allgemein wirb geklagt, Dafa Der EReifenDe, Der nachts ober
frühmorgens in Gtäfa ankommt, fchon wenige Schritte außerhalb
Des fläahnhofs in oollftänbiger Einfternis Den QBeg
fuchen mufa!“ 3m Qlnfchlufa an Die Gchilberung Diefer prekären
Situation macht Der Qierkehrsoerein Den iiorfclhlag, 5Bogen=
Ia m p e n au inftallieren, inDem er auf Die (Befahr non Unfällen
hinweift, wie fie im fliorjahr in äorgen paffiert feien. Ginem
(ßefucl) aur Elliitfinanaierung Diefer Qäogenlampen will aber Die
Eliorboftbahn, Die fich 1899 finanaiell offenbar nicht gerabe in
rofiger Sage befinDet‚ nicht entfprechen. SDagegen finb Die ihr (Erbe
antretenben %unbesbahnen (‘Znbe 1902 bereit, einen feften 232i:
trag oon jährlich 500 ‘granken für nunmehr Drei fßogenlampen
im Gtäfner fläahngebiet au entrichten. SDie 23eleuchtungskorpo=
ration Ötikon ihrerfeits ift anfangs 1903 gewillt, einen ein=
maligen sjächftbeitrag non 700 Eranken au gewähren, währenb
Die Rorporation Dberhaufen fich mit 200 Eranken beteiligen will.
(Snbe 1904 finb Die Drei geforberten Qäogenlampen erftellt.

3m Qluguft 1904 wirb auch Die elektrifche fläeleuchtung Des
Dampffchifffteges mit oier flaternen aktuell, unb awar follen fie
im flBartlokal, auf Dem fßorplag, beim Gignalpfoften unD bei Der
Spafeneinfahrt inftalliert werben, wobei Die ßampe bei Der s5afen=
einfahrt Durchgehenb brennen foll.

3m 3uli 1902 fchreibt Das G933. Dem (Bemeinberat, Dafa es aur‘JE e t3 e r w e i t e r u n g bereit fei: „flßir finb im Galle, unfer
fllbfatagebiet au erweitern unD, geniigenbe flöeteiligung noraus=
gefetat, elektrifchen Strom fowohl au 2icht= als au Rraftawecken
in Die Drtfchaften Rreua, borf, Rehlhof, ülikon unb
(3 r u n D h a lb e n abaugeben. QBir gelangen Deshalb mit Der
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höflichen SBitte an Sie, unfere beftehenDe Ronaeffion entfpre:
chenD erweitern au wollen.“

Qlus Dem Sahre 1901 ftammen Die legten ERapporte Der Q3e=

leuchtungßkorporationen Siehlhof, iborf, Dberhaufen, SBeewies»,
fläina, ülikon, währenD Diejenigen non Ötikon noch bis 1905
reichen.

Seit Dem fliahnbau machten {ich immer häufiger Stimmen
bemerkbar, Die Die gänaliche

Übernahme Der Sßeleucljtungsltorporationen
Durch Die (ßemeinDe

forDerten, Da Die freiwilligen äeiträge immer fpärlicher floffen
unD Die Rorporationsoorftänbe Der „ewigen %ettelei“ fatt waren.
Ein IeiDer unDatierter, gemeinfamer fläorftofa, wohl oom (inDe Der
90er Sahre, Der Durch Die Qäeleuchtungskommiffionen non Ötikon,
fl3eewies=8iain=ülikon unD Rehlhof unD non Den 23runnen=
genoffenfchaften (SrunDhaIDen, fDorf unD Qiina unternommen
wurDe, weift Darauf hin, Dafa Der Qiahnbau neue Slaternen erfor=
Dert habe, unD ftellt Das (ßefuch, Die fieben fßeleuchtungskorpm
rationen Durch Die gänaliche Übernahme Der Qäeleuchtung Durch Die
Göemeinbe aufauheben. Sie Roften feien Durch Steuern, ftatt Durch
freiwillige %eiträge au Decken, einem allau ftarken Qlnwaclhfen Der
flaternenaahl könne ficher geniigenD vorgebeugt werDen Durch
ein Darauf beaügliches fRegulatio.

91m 8. fllpril 1903 äufaert Die %eleuchtungskorporation Dber:
haufen Den QBunfch an Den (ßemeinberat, Die ‘fgrage au prüfen,
ob e5 nicht in nächfter 3eit möglich wäre, Dafa Die (ßemeinDe Die

gefamte üäeleuchtung auf ihre ERechnung iibernähme, „Damit Die
Rorporationen, Die fonft alle mit finanaiellen Schwierigkeiten
au kämpfen haben, entlaftet werben, Damit aber enDlich auch Die

unwürDige fläettelei um freiwillige ‘Beiträge aufhört. Stroh Diefer
fl3eiträge wirD in einigen Sahren Die 3eit mit aiemlicher Sicher:
heit kommen, wo Die Wiittel Der Rorporationen oollftänDig er:
fchöpft finD. fDie ‘Beleuchtung Dient in hohem (ßraDe Der 9Ill=
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gemeinheit unh follte unferes Srachtens haher auch Sache her
(ßemeinhe fein oher merhen“.

SRunh einen EDlonat fpäter, am 10. ‘JJiai 1903, erhält her (ße=

meinherat aus her EUiitte her (ßemeinhenerfammlung einen 2luf=
trag‚ „eine ißorlage im Sinne eines fllusbaues einer e i n h e i t =

lich e n Q3 e l e u ch t u n g in her gangen (ßemeinhe aus3u=
arbeiten“.

iDrei Iage fpäter finhen mir einen nom SBriifihenten her Q3e<

meinhe=23eleumtungsliommiffion unteröeichneten ißrief an hie
ißeleumtungshorporatinnÖtilzon mit her Qlnfrage: „flßürhen Sie
hie Übernahme her Strafgenäßeleucljtung hurch hie Qöemeinhe be=

grüßen?“ (Eine hirehte Qlntmort haben wir leiher nicht gefunhen.
3m übrigen fcheint aber hie ganöe Sache rnieher eingefchlafen au
fein, henn runh anherthalb Sahre fpät-er, im flionember 1904,
finhen mir ein Schreiben her ginilnorfteherfüaft ü r i h o n ‚ hie
fich hariiber beklagt, haf3 es in her äBeleuchtungsangelegenheit
non feiten her (ßemeinhe noch immer Reinen Schritt normärts
gegangen fei. EBriifihent ES a ch t e r gibt fich als Snterpellant au
erliennen, her in jener genannten (ßemeinhenerfammlung hen
Qlusbau her fläeleuchtung in her gangen (ßemeinhe geforhert hat.
Saß fich gerahe hie üriher mit fliehemeng für hen Qlusbau her
Straßenbeleuchtung haben mehren miiffen, ift nerftänhlich, finh
fie hoch fehr meit nom 3entrum her (ßemeinhe Stäfa, unh hamit
befonhers auch vom (Elehtrigitätsmerh, entfernt. ißräfihent
QBachter führt aus, hafg her Snterpellant, her hurch einen ein=
ftimmigen (ßemeinhebefchlufg geheclzt fei‚ mohl has ERecht habe,
„mit aller ilieftimmtheit hie enhliche Röfung her fl3eIeuchtungs=
frage au verlangen“. Söiefe %eleuchtungsfrage fei nun für ürihon
befonhers aktuell gemorhen, ha ein hortiger Snhuftrieller eine
ibhnammelelztrifche Qlnlage erftelle unh hamit hem (ßemeinheteil
üribon eventuell (ßelegenheit biete, elehtrifdhe Rraft unh flicht au
begiehen. „flienor mir aber in hiefer wichtigen ‘grage öffentlicher
fliermaliung in eine Sonherftellung treten, möchten mir hie
Straßenbeleuchtungsfache hurch hie politifche (8e=
meinhe enhgiiltig beraten unh erlehigt rniffen. ‘Jiachhem ürihon
unh mit ihm noch eine Qlnaahl an her Sßeripherie her (ßemeinhe
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liegenhe Drtfchaften feit Sahraehnten hie non Sahr au ‘Jahr fich

fteigernhen Roften für Straßenbeleuchtungnach Steuerhraft hat
mittragen helfen, ohne auch nur hen geringften Qlnfpruch geltenh
au machen, ift hie Eorherung geroifa berechtigt, hie politifche (ße=

meinhe folIe auch ein gemiffes Dpfer nicht fcheuen, hiefem 3ort=
fchritt her ilieuaeit auch bei uns (Eingang au fchaffen. flßir fchliefaen
mit hem hringenhen (ßefuche, ihre geehrte fläehörhe möchte hiefer
fläorlage gebührenhe Qlufmerlifamheit fchenhen unh her nach:
ften (ßemeinhenerfammlung Qlntrag in empfehlenhem
Sinne unterbreiten.“ Dffenbar rourhe hen ßehörhen hie Sache

nun hoch au gefährlich, fo hafa fie has Thema in her nächften
(Bemeinheoerfammlung wirklich aufgriffen. CDenn hie fiBeleuch=

tungshommiffion fchreibt am 19. iDiai 1905 an hen Qäemeinherat:
„Sn her Cßemeinheoerfammlung oom 6. ‘[5’

e b r u a r 1 9 0 5 hat
hie unteraeichnete Qommiffion hen QIuftrag erhalten, hie ‘grage
hes Qlusbaues hez beftehenhen elelitrifchen Strafaenbeleuchtungs=
netaes unh hie eoentuelle Übernahme hess gefamten fläeleuchtungs:
roefens hurch hie (ßemeinhe mit einem Sfachmanne au prüfen.“
Offenbar ift hie Qlngelegenheit aber noch nicht geniigenh gereift,
heifat es hoch, hie Sache fei noch nicht genügenh abgeklärt, mes:
halb hie ßeleumtungshommiffionum Qluffchub bitte.

(ßleichroohl mirh nun rafch ein gemeinherätlicher ?Bericht aus=
gearbeitet, her hen Qlusbau her Stüfner fläeleuchtung in amei
Stappen oorfieht. Sie erfte foII hie Snftallation in ülihon=®runh=
halhe umfaffen, hie arbeite hen Qlusbau in ürilion. iililion=Q3runh=
halhe ift 1906 ausauführen, iirilion fpäteftens 1909. 3m gemeinhe=
rötlichen fliericht roirh ein SBeftanh oon 180 öffentlichen Strafaen=
Iampen in her Giemeinhe ermahnt.

fllnhauf bes (Slelitriaitätsmerkshurch hie ßemeinhe

33er verlangte fläericht her äBeleuchtungsliommih
f ion, her gehruclxt oorliegt unh fich aushrticlzlicl) auf hie (55e=

meinheoerfammlung oom 26. Eebruar 1905 beaieht, erfcheint
unter hem SDatum oom 30. ERooember 1905 unh ftellt folgenhen
fllntrag an hie politifche (ßemeinhe:
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„1. Sie politifche (Bemeinbe befchliefst ben 21 n h a uf b e s
69B. Götäfa 916. auf (ßrunblage eines unterm 19. Oktober
1905 awifchen ber fläeleumtungshommiffion unb bem (€28. abge=
fclyloffenen Raufnertrages unb erteilt bem letgteren bie (ßenehmi=
gung.

Eerner befcljliefgt bie (Bemeinbeuerfammlung ben fllusbau
bes beftehenben elehtrifchen Qeitungsnetges auf bem (ßebiete ber
g a n 3 e n politifchen (ßemeinbe.

2. Sie beftehenben 6traf3enbeleuchiungshorpo=
ratinnen löfen fich auf ben 1. Sanuar 1906 auf.
Sie (ßemeinbe Gtiifa übernimmt nom 1. Sanuar an bie fl3ebie=

nung ber beftehenben Gtraßenlampen auf eigene Rbften.
3. Ser (ßemeinberat wirb öur ßrhebung eines Qlnleihens bis

auf ben fläetrag non 310 000 Eranhen ermächtigt (90 000 Eranhen
haben für ben Qeitungsbau gu bienen‚ währenb ber EReft im
wefentlichen öum Rauf bes bisherigen Cfilelatrigitätswerlaes bient).“

Ser fllusbau bes flßerlies fieht nur allem bie (frweiterung bes
Üerteilneges nbr, welches fich möglichft auf bie ganae (ßemeinbe
erftrechen foIl. 2luf3er runb 774 prinaten Rampen follen noch 9 0

6 t r a f3 e n l a t e r n e n inftalliert werben. 3ur Serforgung ber in
SBetracht fallenben (ßebiete in ülibon unb ürihon finb awei neue
Sransformatorenftationen au erftellen, unb bie fchon beftehenbe
beim Rreug unb beren Serteilnetg ift noch weiter ausöubauen. {für
bas fehr ausgebehnte flierteilgebiet ülihonälieblilzon mufg eine
wefentlicl) höhere fehunbäre fläetriebsfpannung gewählt werben
als für bie übrigen Cäebiete.

Sn ber (ßemeinbenerfammlung vom 1 7. S e 5 e m b e r 1 9 0 5

übernimmt bie (ßemeinbe fämtliche iBaffinen unb 2lh=
tinen ber bisherigen GEB. Stäfa QIQ}. unb bringt bamit bas Gleh:
triaitätswerh Gtiifa in ihre sjanb. Samit ift auch bie Sahn frei
für eine gerechte Glehtrifigierung ber gangen (Bemeinbe unb .ben
Qlusbau bes etrafgenbeleuchtungsneges. 1908 wirb ein Qlntrag
geftellt, 25 neue Straßenlaternen anaubringen, unb awar beren
fieben in äReblihon=Sbrf‚ neun in ürihomfliieb, brei in 9iain=ilJiu3=
malen, fünf in ülihonißrunb unb eine im sjaslenbach. „iliacljbem
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nun unfer (‘älehtrigitätemerh fertig ausgebaut
unD in eine gefunDe (Entwicklung getreten ift, glauben mir Den
3eitpunht gekommen, Shnen Die norftehenDe (Sirgänaung Der
öffentlichen fläeleumtung empfehlen au Dürfen“, fchIief5t Der 2In=

trag. LInD Damit möchten mir auch unfere GtuDie über Die ünt:
michlung Der Straßenbeleuchtung vom flaternenangünDer Der
privaten fläeleumtungshorporation aum elehtrifmen Sicht aus
Dem (ßemeinDemerh befchliefaen.

Hans Frey
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Erblehenbrief des St. Johanneshofes
zu Urikon

(Pergament-Urkundevom 25. Mai 1401 im Stiftsarchiv Einsiedeln)

Mit Rat, Willen und Gunst des Abtes Ludwig von Tierstein ver-
leiht der Priester Heinrich Güller, Caplan des St. Johannes-Altars
zu Einsiedeln im Kreuzgang, den zu seiner Pfrund gehörenden Hof
zu Ürikon als gemeinsames Erblehen an Heinritze Mole, Ruodi
Wirtz‚ Ruodi Ricker und Hans Hafenstucki und ihre Erben gegen
einen Jahreszins von 10 Mütt Kernen und 3 Malter Haber.

Allen den, die disen brief ansehent oder hörent lesen, künd ich
Heinrich Güller, priester‚ Caplan ze Sant Johans Altar ze den
Einsidellen in dem Crützgang, und vergich offenlich mit disem
brief, das ich für mich und min nachkommen mit rat‚ willen und
gunst des erwürdigen mines gnädigen herren, herr Ludwigs von
Tierstein, Apt des Gotzhus ze den Einsidellen ze einem» rechten
erblehen gelihen han den nachbenempten Heinritzen Molcen, Ruo-
din Wirtz, Ruodin Riker und Hansen Hafenstulcin, Inen allen
vieren gemeinlich und iren erben den h0)‘ ze Ürikon, der an die
vorgenant min pfruond an Sant Johans Altar ze den Einsidellen
gehöret, also daz sy alle vier gemeinlich und ir erben den selben
hof haben und niessen sond mit allen fryheiten, rechtungen und
zuogehörden in holtz, in veld, in akern, in wisen‚ in ehofstetten, in
wunn und in weid, mit weg, mit wasserrünsen und mit allen zuo-
gehörden, und sond sy und ir erben järlich uff Sant Martis tag, acht
tag vor oder nach ungevarlich, mir und minen nachkomen davon
ze zins richten, weran und än unsern schaden antwurten gen
Pfäffikon in mines vatter säligen hus oder in welas hus ich und
min nachkomen wellen än manglichs hefften und verbieten: zehen
müt kernen und drü malter habern Züricher mess, und sölich guot
daz ze geben und ze nemmen syg ungevarlich. Und darumb daz ich
und min nachkomen dester sichrer sygint des vorgenanten zinses
und ouch daz der vorgenant h0)‘ unverwuostlich und in guoten
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eren gehebt werde, so hant sy darzuo und darin gebunden drissig
pfunt pfennig gewonlicher und genger Zürichermüntz. Des selben
geltes hat ieklicher sin teil gesetzet uff sin guot, als hienach ist
underscheiden: des ersten hat Heinritze Mok versetzet ein müt
kernengeltz für achtenthalb pfunt pfennig der vorgenannten müntz
in sinem guot mit aller zuogehörd ze Retlikon, daz der Grissen waz;
Item Ruodi Wirtz hat gesetzt achtenthalb pfunt pfennig uff sin
wisen mit aller zuogehörd, gelegen ze Stäfy under der kilchen
genant Lunginen; Item Ruodi Riker hat gesetzet achtenthalb pfunt
pfennig in sin wisen mit aller zuogehörd, genant in Milwen; Item
Hans Hafenstucki hat gesetzet achtenthalb pfunt pfennig uff sinen
aker und uff sin wisen mit aller zuogehörd, gelegen ze Stäfy, stosset
an Rorhalden.

Und ist daz also beschehen mit der bescheidenheit: Wär daz die
vorgenanten vier oder ir erben den vorgen. hof Wöltind uffgeben
so söltint die vorgenanten güter darumb hafften und pfand sin und
sölt ouch denn daz selb gelt angeleit werden in der vorgenanten
pfruond nutz mit rät, willen und gunst eins Abbtes ze den Ein-
sidellen. Wär aber, daz etlich under Inen von dem vorgenanten hof
gan und iry rechten uffgeben wöltin und daz ouch etlich under Inen,
es wäre denn einer oder me, bi dem hof beliben wöltin: Weli denn
davon gän wöltin, der ieklicher sölte siny achtenthalb pfunt pfennig
weran oder sin erben, ob die davon wöltin gan‚ und söltint die
güter, daruff daz selb gelt stünde, als vor geschriben ist, darumb
hafft sin, und ouch denne daz selb gelt angeleit werden mit rat,
willen und gunst eins Abbtes ze den Einsidellen und min oder
miner nachkomen an gelegen guot; daz selb guot sölte denn in den
vorgenannten hof gehören, und sölten der oder die, so den hof
hettin und dabi beliben wöltin, daz selb guot haben und niessen,
und sölt Inen der vorgeschriben zins darumb nit geschwäret wer-
den ungevarlich. Ich der vorgenant Heinrich Güller und min nach-
komen söllent ouch die selben Heinritzen Moken, Ruodin Wirtz,
Ruodin Riker und Hansen Hafenstukin und ir erben bi dem vor-
genanten hof mit aller zuogehörde trüwlich halten und schirmen
und Inen vorsin, ob Inen ieman dehein jnfal oder irrung darin
tuon wölte oder täte, ängeverde. Wir die vorbenempten Heinritze
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Mok, Ruodi Wirtz, Ruodi Riker und Hans Hafenstulci veriechen‚
daz wir den vorgenanten hof umb den vorgeschribnen zins emp-
fangen und darjn gebunden haben drissig pfunt pfennig und dz
wir die gesetzet haben uff die vorgenanten güter mit den gedingen‚
als vorgeschriben stät. Und des ze warem urkund haben wir uns
gebunden under des erwirdigen unsers gnädigen herren Insigel
Abt Ludwigs des Gotzhus ze den Einsidellen. Wir der selb Abt
Ludwig veriechen‚ daz dise sach mit unserm rat‚ willen und gunst
beschehen und vollefürt ist. Und daz wir daz verhenget haben für
uns und unser nachkomen. Und des ze warem Urkund haben wir
unser Insigel von beider teil bett wegen geheissen henken an disen
brief. Darzuo han ich der obgenant Heinrich Güllermin eigen Insigel
für mich und min nachkomen ouch offenlich gehenkt an disen brief.
Der geben ist an Sant Urbans tag ze Meygen Nach Crists geburt,
vierzehen hundert Jar darnach In dem ersten Jare.

(Mitgeteilt von Prof. Dr. Hans Georg Wirz.)



Qlnßgug auß ber Sabreärewnxxng 1953
(Einnahmen

A. ‘lltlgexneines:

3infe angelegter fiapitalien . . . . . 115.35
ßeitrüge her öffentlichen ßüter Der (ßemeinbe 500.——

flllitglieberbeiträge:
a) für Iehenslänglicbe Wtitgliebfcbuft . 500.——

b) orbsentlicbe Subresyheitröge . . 2 138.50 2 638.50

(ßefdyenke:
flegut ‘fyrl. (Silifahetb ßinlbicbebler feI.‚
c
flltänneborf . . . . . . 200.—

b1: unb {iettmerke SAIS‚ gürid) . 5000.—
SRohert Rßuus, 3üricb . . . . 25.- 5 225.-
ßinerfea:
iäerrecbnungsfteueräliücfmerftattung 48.--
Qlus iäerhauf non Seabreshericfyten unb

flßerbeharten . . . . . . 8.50 56.50 8535.35

. Eiegenfmiten:
Üebühren für bie ßenügnng ber Rapetle . 680.—
Eliitietginie:
Efiitterbaus 2 000.-
ääurgftall . . . . . 720.- 2 720.- 3 400.-

Iotal her (Einnahmen 11 935.35

Qlnßgaben
. ‘allgemeines:
moftdyedxgehübren,fbruchfcmen, ißorti,

iBuhIikatiowen ufm. . . . . 218.40
Schneeberichte . . 798.-
fDinerfes . 187.35 1 203.75

. Eiegenidpaiten:
Gdyulbginfen . . . .

1 850.-
(Bebäubeunterhalt . . . . . 477.95
Gebühren, fllbgahen u. ßeriidyerungen 400.60
ßeleudytung, ßeiöung . . . . 204.05
flßurtung . . . . . . . 363.- 3295.60

Iota! her Qlusgoben 4499.35
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‘llbredynnng
SDie (Einnahmen betragen 11 935.35
Sie fllusgaben betvagen . . . . . 4499.35

(iinnnbmensiibetfdyuf; 7 436.-
ißaffineneiibetfmauß laut Ietgter Ekecfynung 1 874.16
(Zinnabmendiherfchuß im fltecbnungsjabr 7436.—

ßermögen am 18. ‘fyehruar1954 5 561.84

Qluämeiä
fiktiven:

Cäpvatheft her eparhaffe Stäfa . . 2560.24
(Einlagehefte her 9103. Eeu & (20.,

‘fgiIiaIe Gtäfa . . . . . . 2802.90
(ßutbahen auf ißoftcbedahnntn . . 132.-(Butbaben an Die (ßemeinbenatshanglei

Gtüfa . . . . . . . . 66.70 5561.84
Eiegenfcijaft mitterbaus unb RapeIIe . . . 75 000.-ßiegenfdyaft ebem. Rofel, gum Qäurgftafl . 10 000.- 90 561.84

Sßaffinen:
Epathaffue etäfa:
I. ßnpotbeh auf her fliitterbauw
Iiegenmaft . . _ . . . . 40000.-I. ßnpotheh auf her fltegenfclfaft
ebem. Rofel, 511m QSurQftaII . 10 000.- 50000.-

(ßemeinbe (Btäfa:
II. sfygpotbeh auf ber Skitterbauss

Iiegenfüaft . . . . . . . . . 35000- 85 000.-
Qlktinenslihetfdjnfi per 18. ‘gebruar 1954 (wie oben) 5561.84

Qlnbang
Rechnung über hen Dtgelfonhsher {Ritterbaussßereinignng iitikomstäfa

(Einnahmen
3in5 auf Gpatbeft Der Sparkaffe Gtäfa pro 1953 . 59.10
gumenbung im fliemnungeiahr
Dr. med. E. 5861H), {Ulänneborf . . . . . . . 10.-

IotaI her (Einnahmen 69.10
Reine fllusgaben . . . . . . . ——.—

(Einnabmemüberfcbuß 69.10
äermögen Iaut Ießter medmung . 2627.75
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‘Ilusmeis

Gpurbeft Der Gparhaffe Gtäia. . . . . . . . . . 2696.85

Gtöfu. ben 13. Qlpril 1954.
2D e r C1 u ö ft o r :

sig. 5. etola.

‘Reviiorenberiöf

SDie untergeidyneten Sliecbnungsreniforen haben bie ERecIynung her mitten
hausfläereinigung iirihnmetüfa, iomie bieienige bes Orgelfonbs für bas Sah):
1953 eingebenb geprüft. (Es mutbe Dabei Die iiheretnitimmungberielben mit ben
vorgelegten ‘Belegen feitgeiteIIt. (ßeftiißt auf unfete Sßtüfung beantragen mir
bei (ßeneralnerfammlungbete flbnabme bez heiben SRecbnnugen mit hem heften
SDanR an ben (EriteIIer für beflen gemiffenbufte fllrbeit.

Gtöfa unb iitikon, ben 31. illtürg 1954.

sig. R. ßfenninget.
sig. (E. Gfiweiger.
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Qäergeicbntä
bec neuen mitglieber ieit ßlusgwbe bes salytesbetimtes 1952

ßlume Evtatgrit, ‘fgrobburgftt. 3 . . . . . . . . güridy 6
Sßobmer Sean, Reblbof . . . . . . . . . . Gtüfa
(ßachnang (Zmtl, a. Banbftt. 116 . . . . . . . . 3oIIihon
sjebeifen 2L, Eßfarrgaffe . . . . . . . . . . sjerrlibetg
györenherq 051m1 iun. . . . . . . . . . . ürihon
Dtto 2L unb SR.‚ Rtnh-erheim . . . . . . . . wtätmebotf
Schillermon Cädyultbef} s5. 9%., Dr.‚ bödzliftein . . . . mappersmil
Gdymuht-ershi mag, mtebtiherftr. 11 . . . . . . . llfter
Gpuerrt) Sjaws Ulrich, SRütihof . . . . . . . . ürihon
Strechetfen Otto . . . . . . . . . . . (Bädflingen
Cätüchelberger Eliubolf, Ereienblich . . . . . . . ürihon
flmnnini Sean, eonnenbergftr. 31 . . . . . . . 3üricb
flßiefewbangeußufmror Cäella, SRofenbühIftt. 25 . . . . 3ürid)» 7/44
flßnlfenßherger 511mg, 3ebntentrotte . . . . . . . Gtäfa
9331m iIi, (ßartenftr. 9 . . . . . . . . . . Siettkon

‘Illifglieberbewegung
flieftunb Iaut Sahrhuct) 1952 . . . . . . . . . 469
(Eintritte (fiebe oben) . . . . . . . . . . + 15
Qluetritte . . . . . . . . . . . . . — 18 3

ßeutiger flllitgtieberheftanh 466

ßebenslängliwwe imitgliebtfßaft (5 4 her Statuten) . . . 76

iihrtge.............. 390

Ißie oben 466
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